
Aufs Dach und Rad gestiegen
Auf ihre immerhin 18 Medaillenge-

winner bei den deutschen Meister-
schaften – von den zwölfjährigen Mehr-
kampf-Talenten bis zum 33-jährigen 
Methusalem Stefan Herbst – können 
die Leipziger Schwimmer zu Recht stolz 
sein. Deshalb luden die Startgemein-
schaft SSG und der Förderverein Vesch 
die besten Wasserratten traditionell 
zum Medaillenempfang im Ärztehaus 
Johannisplatz über den Dächern der 

Stadt ein, bei dem auch Bürgermeister 
Heiko Rosenthal und Sportamtsleiterin 
Kerstin Kirmes gratulierten. Es war 
ein angenehmer Abend, was neben 
dem Traumwetter auch an der launigen 
Moderation von Roman Knoblauch 
lag. Eines wurmt die Schwimmer indes 
sehr: Dass keine von ihnen die mega-
harten Verbands-Normen für die WM 
in Shanghai geknackt hat. Doch Stefan 
Herbst fliegt immerhin zur Militär-WM 
nach Rio, Tobias Horn und Serghei 
Golban (für Moldawien) starten bei der 
Junioren-EM in Belgrad. Und wenn die 
lädierte Schulter hält, fliegt Serghei so-
gar noch zur WM. Besonders herzlich 
verabschiedeten die Schwimmer den 
DHfK-Kunstspringer Stephan Feck 
nach Shanghai. Dieser musste wenige 
Tage vor der Abreise nach China eine 
Hiobsbotschaft verkraften: Sein Trainer 
Uwe Fischer fliegt auf ärztliches Anra-
ten nicht mit nach Fernost, da er sich 
im Mai die Achillessehne angerissen 
hat und seine Reha-Maßnahmen da-
heim fortsetzen muss. Wer Fecki kennt, 
der weiß: Jetzt ist er doppelt motiviert, 
mit einer Medaille heimzukehren.    

Auf der Jagd nach Kilometern war 
Ex-Wasserspringerin Heike Fi-

scher mit dem Olympiastützpunkt (OSP) 
beim Konsum-Sommerfest unterwegs. 
Freiwillige gab es genug. Die Besucher 
traten auf der Festwiese ordentlich in 
die Pedale. „Das war klasse und lief wie 
am Schnürchen“, freute sich die Olym-
pia-Dritte von Peking. Im Rahmen der 
OSP-Aktion „2012 Kilometer für Lon-
don“ – gemeinsam auf Olympiakurs – 
wurde die Höchstzahl von 150 km ge-
schafft. Pro Kilometer fließen Gelder in 
eine Nachwuchsleistungssport-Kasse, 
um am Ende zwei junge Athleten zu 
den Olympischen Spielen nach London 
zu schicken. „Insgesamt wurden bereits 
590 Kilometer geradelt.“ Als Lockvögel 
für die sportliche Betätigung dienten 
Rennkanute Stefan Holtz und Judoka 
Kerstin Thiele, die als gute Beispiele 
vorangingen. „Die Stimmung war su-
per. Ich habe mir mit den Autogram-
men die Finger wund geschrieben“, be-
richtete die JCL-Kämpferin. Bei der 
Siegerehrung der Kletterer zeigte Kers-
tin Thiele ihre sanfte Seite und war als 

Glücksfee im Einsatz. „Für beide Athle-
ten war es eine gelungene Veranstal-
tung. Jetzt weiß jeder in Leipzig, wer 
die beiden Sportler sind, so oft wurden 
sie vorgestellt. Und wir sind unserem 
Ziel, die 2012 Kilometer zu radeln, ein 
Stück nähergekommen“, resümierte 
Heike Fischer.

Zufälle gibt’s. Just in dem Moment, 
als  die ehemaligen Sport- und Bio-

logiestudenten der DHfK anlässlich ih-
res 40-jährigen Treffens Aufstellung 
zum Gruppenfoto nahmen, trat Ober-
bürgermeister Burkhard Jung hinzu. 
Der Rathauschef kam vom Besuch der 
Lipsiade-Floorballer. Da hatte Ullrich 
Zempel, im Leipziger Nachwuchsfuß-
ball bestens vernetzt und Grundschul-
lehrer in Liebertwolkwitz, als Cheforga-
nisator ganze Arbeit geleistet. „Einigen 
konnte ich sogar weismachen, ich hätte 

den OBM extra zu uns gelotst“, schmun-
zelte Zempel. Den Vogel hatten aber 
wohl doch die Damen abgeschossen, 
die nach vier Jahrzehnten vollzählig 
erschienen. „Da kann man nur den Hut 
ziehen“, meinte Eckhard Herholz, ehe-
maliger Fernseh-Turnkommentator 
und heute Chefredakteur beim Online-
Portal Gymmedia International. Groß 
die Freude  beim zünftigen Lagerfeuer 
im Seepark Auenhain, als bei einer 
Umfrage nach dem Nachwuchs 51 Kin-
der und 48 Enkelkinder zusammenka-
men. Beim sportlichen Mehrkampf er-
wiesen sich die Jubilare topfit, allein 
Regina Weitz bezahlte ihren Ehrgeiz 
mit einer schmerzhaften Zerrung in der 
Wade.

Der Rennsteig ruft – doch längst nicht 
mehr nur zum traditionellen Einzel-

wettkampf auf dem Höhenweg des 

Thüringer Waldes. Zum 13. Mal wurde 
der mindestens genau so beliebte 
 Staffellauf vom Beginn des Rennsteigs 
in Blankenstein bis zu seinem Ende in 
Hörschel in Angriff genommen. Die 
171,3 km lange Strecke teilen sich 
 jeweils zehn Läufer/innen in den 
 Wertungen Männer-, Frauen- und 
 Mix-Staffeln, und es galt, ein im 
 Flüsschen Selbitz geborgenes Steinchen 
bis zum Ziel zu transportieren. Auch 
Leipzig war mit drei Teams vertreten, 
von  denen sich der Skiclub mit Rang 
acht am besten schlug. Prominenteste 
Team indes waren die ersten zehn Sie-
ger des Supermarathons der Jahre 
1975 bis 1991, unter ihnen mit Diet-
mar Knies und Gerhard Fischer zwei 
Leipziger. 

Mandy allein zu Haus stimmt so 
nicht ganz. Denn auch wenn die 

Ehefrau von Slalomkanute Jan Ben-
zien öfter auf ihre liebevolle Hälfte 
 verzichten muss, halten sie ihre  kleinen 
Männer Jonas (5) und Mika (1) ganz 
schön auf Trab. Deshalb nimmt sich 
die zweifache Olympiateilnehmerin 
gern mal Zeit auf einen Kaffee – und 
sieht in  diesen Tagen ihren Jan auf 
großen Werbeplakaten für den Heim-
weltcup übernächstes Wochenende im 
Kanupark Markkleeberg. Morgen ist 
der Top-Athlet nach seiner Weltcup-
Tour von Tacen übers Trainingslager 
in  Bratislava erst mal wieder zurück in 
familiärer Obhut. Viel Freizeit bleibt 
wiederum nicht, weil Papa trainieren 
muss. Keine Frage: Zum Weltcup drü-
cken Mandy und die Jungs den Lokal-
matadoren fest die Daumen. Denn 
auch die LKC-Asse Lena Stöcklin so-
wie David Schröder/Frank Henze sind 
am Start.   

Meisterlicher Empfang: Wasserspringer Stephan Feck, die Schwimmer Lisa Graf und Stefan Herbst sowie Moderator Roman Knoblauch (v.l.).  Foto: Christian Nitsche

TYPEN, TRUBEL, 
TEMPERAMENTE

von 

Kerstin Förster
Tel.: 21 81 16 12
E-Mail: 
k.foerster@lvz.de

Vor der Traditionsstätte vereint: Die ehemaligen DHfK-Studenten und als spontaner Fo-
togast Rathaus-Chef Burkhard Jung (hintere Reihe 2.v.r.).  Foto: Regina Weitz

Leipziger für London: Kerstin Thiele stram-
pelt, Heike Fischer spornt an.
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Ihr Mann Jan auf dem Plakat: Mandy Ben-
zien trinkt darauf einen Kaffee.
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Bahn-Bolzer mit Sorgenfalten
Deutsche Steher-Meisterschaft auf der sanierten Radrennbahn / Probleme bleiben

Darauf haben die Fans lange gewartet: 
Endlich werden auf der Leipziger Rad-
rennbahn die „Knatterbüchsen“ der 
Schrittmacher wieder angeworfen. 
Freitagabend ab 18 Uhr (Vorläufe über 
30 km) und am Sonnabend ab 15 Uhr 
(Finale über eine Stunde) kämpft die 
deutsche Steher-Elite um DM-Titel und 
EM-Qualifikationspunkte.

Kein leichter Job für die Macher um 
SRB-Geschäftsführerin Manuela Götze 
und BDR-Vizepräsident Wolfgang 
Schoppe. Denn manches ist anders seit 
der Reko des Rad-Ovals, „Man könnte 
auch sagen: Sanierung beendet – Pro-
bleme bleiben“, bringt es Schoppe auf 
den Punkt. Die Sorgen der Renner be-
gannen im November 2009 mit dem 
Abriss des ehemaligen Mehrzweck-Ge-
bäudes. Es stand dem Bau der neuen 
Sporthalle im Weg, die neben der Bahn 
entstand „Damit verloren wir unsere 
Geschäftsstelle und den Kraftsport-
raum, für die aber Ersatz geschaffen 
wurde. Schlimmer trifft uns die fehlen-
de Möglichkeit, unsere Schrittmacher-
Maschinen und Rennräder unterzu-
bringen.“ Wolfgang Schoppe ergänzt: 
„Ich habe damals gelesen, einige ma-
rode Baracken seien abgerissen wor-
den. Tatsächlich waren es gut sanierte 
Räume, in denen unter anderem auch 
Herzsport-Gruppen trainierten. “

Verworfen wurde ein Vorschlag, die 
Halle auf dem hinteren Teil des großen 
Stadion-Parkplatzes zu bauen und da-
mit das Funktionsgebäude zu erhalten. 
Seitdem stehen die Maschinen der 
Schrittmacher – jede etwa 10 000 Euro 
wert – in Containern. „Dort werden sie 
wohl auch bleiben“, ulkt ACL-Übungs-
leiter Werner Bittner, „denn nichts ist 
so beständig wie ein Provisorium.“ 
Eine Idee, durch Garagen ähnliche An-
bauten hinter der Sporthalle Abhilfe 
für die Renner zu schaffen, ist in der 
Schwebe. „Wir haben Anträge gestellt, 
aber noch ist keine Lösung in Sicht“, 
bedauert Wolfgang Schoppe. „Dabei 
brauchen wir nur die Räume. Um alles 

andere wie Heizung und Elektrik wür-
den wir uns selber kümmern.“ 

Die neue Sporthalle ist kein „norma-
ler“ Typenbau, denn sie steht neben 
einer vielfältig genutzten Radrennbahn 
mit großer Tradition. Hier trainieren 
die jungen Renner, finden Wettkämpfe, 
Cups und Meisterschaften statt und 
hier wird die Erinnerung an das 1905 
in Leipzig ausgetragene älteste Steher-
rennen der Welt wach gehalten.

Zu all dem gehören andere Bedin-
gungen als die jetzigen. Aus Platzman-
gel sind von zehn Umkleidekabinen 
unter der Rennbahn-Gaststätte sieben 
mit Rennrädern voll gestopft. Ein Hal-
len-Anbau würde viele Probleme lösen, 
auch wenn er momentan „nicht auf der 

Prioritäten-Liste“ steht, wie es heißt. 
„Wir können nur hoffen und warten“, 
sehen Manuela Götze und Wolfgang 
Schoppe die Lage pragmatisch. Beide 
sind dankbar, dass vom Juli 2010 an 
die Bahn-Überdachung endlich saniert 
werden konnte. „Das war schon 1989 
geplant, die Gerüste lagen bereit, wur-
den aber nach der Wende wieder ab-
transportiert,“ erinnert sich Schoppe. 
„Zum Schluss habe ich 80 Löcher ge-
zählt, aus denen das Regenwasser in 
Sturzbächen auf die Bahn lief.“ Manue-
la Götze steuert eine Episode von der 
Regenschlacht beim Steherrennen 
2009 bei: „Wir haben verzweifelt ver-
sucht, während des Rennens mit 
Scheuerlappen die Bahn trocken zu 
wischen. Als 50 Minuten um waren – 
die Mindestzeit für einen gültigen Wer-
tungslauf – wurde das Rennen sofort 
abgebrochen.“ 

Auf der Leipziger Radrennbahn – zu-
erst Aschen-, dann Zementpiste, für 
die WM 1960 generalüberholt, 1971 
überdacht – war die Weltelite der 
Sprinter am Start. Aber die Steherren-
nen, früher mit drei- bis viertausend 
Besuchern, waren immer und sind bis 
heute der große Zuschauermagnet.

Zehn der Leipziger Schrittmacher-
Maschinen stammen aus der Zscho-
pauer Motorrad-Schmiede. Als in der 
Berliner Seelenbinder Halle die Lichter 
ausgingen, kaufte Wolfgang Schoppe 
für eine Mark sieben weitere dazu und 
rettete sie damit vor der Verschrottung. 
Droht jetzt die Verrottung? „Eine ein-
gebaute Heizung gegen das Schwitz-
wasser in den Containern wird das 
hoffentlich verhindern.“

Mit der hochkarätigen Steher-DM be-
ginnt nun ein neues Kapitel in der Ge-
schichte der Bahn. Für die jetzt noch 
fehlende Lautsprecher-Anlage schaffte 
das Sportamt vorübergehenden Ersatz. 
Man hofft auf eine zeitnahe Lösung des 
Problems. Ein Scheuerlappen wird 
glücklicherweise nicht mehr gebraucht.
 Karlheinz Friedrich

Steher-Ass Timo Scholz mit seinem Coach 
Tino Johne. 
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Kanuslalom

Karolin Wagner
verteidigt Titel

Mit zwei Einzel-Titeln, einer Bronze-
medaille und Gold in der Canadier-
Zweier-Mannschaft endete die Deut-
sche Meisterschaft der Jugend und 
Junioren  im Kanuslalom in Hohenlim-
burg. Die Vorjahressiegerin im Cana-
dier-Einer der Jugend, Karolin Wagner 
vom Leipziger Kanu-Club (LKC), konn-
te ihren Titel aus Augsburg verteidigen 
und gewann  das Finale vor Tammy 
Behrendt (Magdeburg) und Birgit Oh-
mayer (Augsburg). 

Im Rennen der weiblichen Jugend im 
Kajak-Einer belegte Maria Weiße (LKC) 
den dritten Platz hinter Anna Faber 
(Dormagen) und Sonja Berger (Rosen-
heim). Mit Tilman Bayn hatte sie noch 
eine zweite Chance in der Kategorie 
Canadier-Zweier-Mix. Hier schied das 
favorisierte Boot Timo Trummer/Julia 
Neitz vom Zeitzer Kanu-Verein nach 
einer Kenterung unglücklich aus. Maria 
Weiße und Tilman Bayn nutzten ihre 
Chance und gewannen das Rennen vor 
den Hallensern Sabine Krauße und 
Paul Grunwald. 

Entgegen den Leistungen im Einzel 
konnten die Zweier-Canadier in der 
Mannschaft überzeugen. Drei Boote 
hintereinander mussten dabei die von 
Bundesnachwuchstrainer Thomas Küf-
ner ausgehangene Slalomstrecke im 
Wildwasserpark Hohenlimburg pas-
sieren. Mit 21 Sekunden vor dem  Team 
Rhein-Ruhr kamen die Leipziger Be-
satzungen Hecht/Weber, Kerstan/Rei-
chenbach und Jüttner/Wagner ins Ziel. 
Dritte wurde die Mannschaft aus Mei-
ßen. r.
Weitere Leipziger Ergebnisse
Canadier Einer, männl. Jugend: 6. Aaron Jüttner 132,13 
(6), 7. Philipp Reichenbach 134,48 (4); männl. Junioren:  ... 
5. Michel Kerstan (alle LKC Leipzig) 131,73 (2).
Canadier Zweier: männliche Jugend: 4. Hecht/Weber 
148,78 (2), 5. Bayn/Bayn 160,11 (6), ... im Semifinale aus-
geschieden: 8. Jüttner/Wagner (alle LKC) 244,58 (108); 
Kajak-Einer, männl. Jugend: ... im Semifinale ausgeschie-
den: 19. Niklas Hecht 121,91 (2), 23. Piet Wagner 125,64 
(6); 
weibliche Jugend: 8. Karolin Wagner 180,77 (50).
Mannschaften, männliche Junioren 3x Canadier Einer: 5. 
LKC (Reichenbach/Jüttner/Bayn) 144,77 (12); männliche 
Junioren 3x Kajak-Einer: 10. LKC (Hecht/Wagner/Weiße) 
128,10.

Handball

Nachwuchs kämpft
um die Haie-Pokale

Der Handball-Sportverein Mölkau hat 
fürs Wochenende die weibliche und 
männliche C-, D-, E-Jugend sowie 
 gemischte Minis zum Turnier um den 
„Cup der kleinen Haie“ eingeladen. 
Zur Teilnahme an der sechsten Auflage 
haben sich 39 Mannschaften aus  
17 Vereinen angemeldet. Die Pokal-
sieger werden in sieben Staffeln er-
mittelt. 

In jeder Altersklasse stehen parallel 
zu den Spielen individuelle Vielseitig-
keits-Prüfungen (Koordination, Kraft, 
Technik, Regelkunde) auf dem Pro-
gramm, deren Ergebnisse in die Tur-
nier-Gesamtwertung einfließen. Tradi-
tionsgemäß werden die besten 
Torhüter, Spieler und Schützen ausge-
zeichnet.

Wettkampfbeginn ist an beiden Ta-
gen 9 Uhr – sowohl in der Halle als 
auch auf dem angrenzenden Sport-
platz in Mölkau (Schulstraße). Die C-/
D-Mädchen und Jungen kämpfen am 
Sonnabend, die E-Jugend sowie Minis 
(Jahrgang 2003 und jünger) am Sonn-
tag um die Trophäen. Gastgeber Möl-
kau ist mit sechs, MoGoNo/Taucha mit 
fünf Teams am Start. Außerdem wer-
den Leipzigs Farben von Turbine, HCL, 
DHfK (je zwei) und Lok Mitte vertreten. 
Die Konkurrenten kommen aus Jessen, 
Halle, Burgstädt, Riesa, Böhlen, Borna, 
Zwenkau, Döbeln, Eilenburg und 
Chemnitz.

Das zehnköpfige Organisations-
komitee um Vereins-Chef Frank Sie-
wert und Jugendleiterin Sandra Wein-
hold hat indes alle Hände voll zu tun, 
um erneut ein stimmungsvolles Hand-
ballfest zu gewährleisten. „Unsere 
 Kapazitäten werden auch diesmal mit 
500 Aktiven, Trainern und Betreuern 
voll ausgeschöpft. Wir wünschen uns, 
dass die starke Resonanz der Vorjahre 
wieder erreicht wird und unser Beitrag 
zur Nachwuchs-Förderung nachhaltige 
Wirkung erzielt“, hofft Siewert auf ein 
stimmungsvolles Handballfest.

 Horst Hampe

WKG Leipzig/Taucha

Ringer-Motto: 
Nur Kämpfer 

aus der Region
„Bei uns können Sie alles nur gut 
aussprechbare Namen finden“, sagt 
der ehemalige Ringer-Bundestrainer 
Wolfgang Nitschke als KFC-Vizeprä-
sident für Leistungssport gestern bei 
der Präsentation des Zweitliga-Teams 
WKG KFC Leipzig/AC Taucha und er-
klärt: „Wir bleiben unserer Philoso-
phie treu und möchten keine Legio-
näre aus dem Ausland verpflichten. 
Unsere Talente sollen die Chance für 
den Einstieg in unser Team nutzen.“ 
Der Wettkampfgemeinschaft bleibt 
aufgrund fehlender Finanzen auch 
gar keine andere Wahl. 

Klassiktrainer Jürgen Hähnel, ge-
meinsam mit Freistilcoach Thomas 
Weidner Teamverantwortlicher, 
nennt die Hauptziele: „Die jungen 
Leute, die fast alle aus der Region 
Leipzig kommen, sollen in den Zweit-
liga-Kämpfen wachsen. Wir wollen 
zu Hause alles gewinnen und aus-
wärts diesen und jenen Punkt mit-
nehmen, damit es zu Bronze reicht.“ 

Wichtig sei, dass Leistungsträger 
und Auswahlringer wie Nico Graf  
(28) und Dustin Scherf (22) geblieben 
sind und Kai Wedekind (32 Jahre, 
FS, 55 kg) überredet wurde, ein Jahr 
dranzuhängen. Graf und Scherf hat-
ten ihre Ziele, sich für die EM zu 
qualifizieren, als Dritte der Deut-
schen Meisterschaften verfehlt. Doch 
gerade Klassiker Scherf (55 kg) ma-
chen Hähnel und Nitschke Mut. „ Ich 
bin auch erst mit 25 Jahren Europa-
meister geworden“, meinte Hähnel 
locker. Nitschke bescheinigt dem 
Klassiker eine starke Entwicklung. 
„Ihm wurde vor den Titelkämpfen 
plötzlich der eingedeutschte Vize-
weltmeister Ceyhun Zaidov vor die 
Nase gesetzt, dem er knapp und um-
stritten unterlag“, erinnert sich 
Nitschke und verkündet: „Dustin ist 
noch jung. Wir werden weiter an sei-
ner internationalen Karriere arbei-
ten.“ 

Die beginnt für Freistiler Erik 
Thiele (84 kg) mit der Nominierung 
für die Kadetten-EM in Warschau (9. 
August) als wohl jüngster Kämpfer 
dort. Der 15-Jährige soll auch in der 
zweiten Bundesliga die Erwachsenen 
in Verlegenheit bringen. „Gegen Wel-
meister werden wir ihn nicht einset-
zen“, verspricht Trainer Hähnel. „Ich 
möchte mich rantasten, mal gucken“, 
sagt der Sportgymnasiast beschei-
den. Zwei bis drei Einsätze plant der 
ehemalige Vizeweltmeister Sven 
Thiele, Vater und Trainer des Super-
talents im Leipziger Ringerzentrum. 

Alle Heimkämpfe werden in Tau-
cha ausgetragen. 2012 finden sie im 
Wechsel in der Parthestadt und im 
dann sanierten Ringerzentrum Le-
playstraße statt.     Norbert Töpfer        

1. FC Lok holt 
Torjäger aus Hessenliga
Fußballoberligist 1. FC Lok hat zwei Tage 
vor Beginn der Vorbereitung noch ein-
mal zugeschlagen. Mit Djibril N´Diaye 
wurde ein Offensivallrounder vom Hes-
senligist Rot-Weiss Frankfurt verpflich-
tet. Der 21-Jährige Senegalese wurde 
beim französischen FC Metz ausgebildet. 
„Gestern kam der von uns vorgelegte 
Vertrag von ihm unterschrieben zurück. 
Ich gehe davon aus, dass er am Freitag 
beim ersten Training dabei ist“, sagte 
Sportdirektor Marcel Rozgonyi, der sehr 
optimistisch ist: „Wer 17 Tore in der 
Hessenliga schießt, kann kein Schlechter 
sein.“ Rozgonyi vermeldete zudem, dass 
Mittelfeldspieler Benedict Seipel seinen 
Vertrag verlängert hat. Chef-Trainer 
Mike Sadlo ist froh darüber: „Benedikt 
hat sich gut entwickelt. Mit seiner Ge-
schwindigkeit, seinen Dribblings und 
seinem Fintenreichtum ist er ein Mann, 
der den Gegner vor große Probleme stel-
len kann.“ Dagegen wird Mittelfeldmann 
Sebastian Kieback nach seiner glücklo-
sen, von einer schweren Verletzung ge-
prägten Saison, den 1. FC Lok wieder 
verlassen. Sein ehemaliger Verein Ein-
heit Kamenz bat den Leipziger Klub be-
reits um den Pass Kiebacks.  nt    

Pokalsieger laden 
zum Traditions-Cup

Alle Jahre wieder Spiele und Spannung 
beim Grünauer Tischtennis-Traditions-
pokal: Zum 24. Mal lädt Blau-Weiß Lin-
denau am Sonnabend in die Sporthalle 
der 100. Grundschule ein (ab 9 Uhr/Mil-
titzer Allee 3). „Wir hoffen, dass in zehn 
Klassen mehr Starter zum Wettkampf 
antreten als 2010. Dabei verspricht nicht 
nur der abschließende Doppelwettbe-
werb beste Unterhaltung“, wirbt Organi-
sator Thomas Ginnold. Im Verein trainie-
ren mittlerweile 50 junge und ältere 
Spieler. „Der Kinder- und Jugendanteil 
verbessert sich wieder. Das beruht vor-
wiegend auf Familienmitgliedschaften 
und auf der engen Partnerschaft mit der 
Schule am Adler“, freut sich Blau-Weiß-
Chef Ginnold, dessen 1. Mannschaft und 
das Jugend-Team Pokalverteidiger sind. 
Auch in der Ferienzeit geht es rund. Ge-
plant sind Abteilungs- und Doppelmeis-
terschaften, Freundschaftsspiele, Zweier-
Cups und kleinere Turniere.  r.

Anmeldung bis heute im Forum unter www.
sv-bw-lindenau-de/forum oder 30 Minuten 
vor Turnierbeginn. Das Startgeld für Kinder 
und Jugendliche beträgt 3 Euro, Erwachsene 
zahlen 4 Euro pro gemeldete Turnierklasse.      
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